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Ernst Morgenthaler

Schweizer Graphiker
D ie Schweizerische Graphische Gesellschaft, eine Gruppe
von Liebhabern der graphischen Künste, hatte vor eini-
ger Zeit schon eine größere Anzahl schweizerischer
Künstler aufgefordert, ihre neuesten Zeichnungen, Radie-

rungen, Lithographien und Holzschnitte zu einer umfas-
senden Schau in der Graphischen Sammlung in Zürich zu
vereinigen. So viele sind dem Rufe gefolgt und haben zum
Teil noch andere Kollegen mit aufgefordert, daß aus einer
Ausstellung zwei aufeinanderfolgende gemacht werden

mußten, deren zweite nun noch bis zum 5. März zu sehen

ist. — Der graphische Künstler der Vergangenheit stand auf

gleicher Stufe mit dem Maler und dem Bildhauer. Heute
hat er durch die Photographie und die modernen Repro-
duktionsverfahren eine so starke Konkurrenz erhalten,
daß seine Arbeit für ein weiteres Publikum kaum mehr
in Betracht fällt. Muß er doch seinen Stoff selbst aus-
suchen, nach eigenem Gutdünken gestalten, was ja wohl
Freiheit von allen Bindungen bedeutet, andererseits aber
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ihn in eine völlig isolierte Lage bringt. Die besprochene
Ausstellung will versuchen dazu beizutragen, daß sich

das Interesse weiterer Kreise wieder mehr dieser stillen
und anspruchslosen Kunst des Schwarz-Weiß-Bildes zu-
wendet. Ihre Betrachtung erfordert ein gewisses Maß von
Geduld, Phantasie und Aufmerksamkeit. Doch wer es

versteht, ihre Geheimnisse zu ergründen, dem verschafft
sie einen ebenso nachhaltigen Genuß wie ihre zugäng-
lidieren Schwesterkünste. Ur. R«do// 5erraow//i.
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